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553 Erinnerungen

Eigentlich halt ich mich recht wacker. 

Seh mich noch nicht als alten Knacker. 

Doch manchmal wühl ich, für die Jungen,

in längst vergangenen Erinnerungen. 

Schön war`s als Kind an Nachmittagen 

in den Wäldern rumzujagen.

Wir hatten keine Videospiele, 

doch Freunde, davon gab es viele

die mit uns Indianer spielten;

mit Pfeil und Bogen auf uns zielten! 

Oft fielen wir von einem Baum.

Gekümmert hat uns dieses kaum.

Floss dabei öfter auch mal Blut,

Pflaster drüber, wieder gut!

Wie konnten wir nur damals schwärmen

von Märchen die das Herz erwärmen,

die Vater aus den Büchern las.

Wie gaben wir nur damals Gas, 

als er, ohne Modellbaulisten,

für uns gebaut hat Seifenkisten. 

Damit fuhren wir, ohne Helm und munter

mit Tempo 50 die Strasse runter! 

In den Kurven dann der Sturz.

Wir weinten wohl, doch nur ganz kurz.
Pflaster drüber und nach oben,
so wurd dies damals durchgezogen.

Heut stirbt leider so was aus,

für kleine Jungs ist dies ein Graus!

Wir assen Dreck und manchmal Würmer.

Wir spielten Fussball, Mittelstürmer, 

und kickten uns dann in die Beine, 

bedacht darauf, dass keiner weine.

Doch kickten wir dann halt zurück,

ohne Schaden, welch ein Glück!

Niemand ging nach Hause weinen,

man wollte immer tapfer scheinen. 

In der Schule da gabs Haue,

denn der Lehrer dieser schlaue

wusst` dass in der Mittagspause

wir nichts erzählten dann zu Hause.

Hätten wir`s dem Boss geklönt,

die Zusatzwatschen hätt` getönt!

Und was tun die Kinder heute?

Sie sind für`s Shopping leichte Beute.

Herden von Computernarren,

vor dem Konsumenten-Karren!

Geschützt, verhätschelt und verwöhnt,

dass täglich jede Mutter stöhnt:

„ Wie erziehen wir die Kinder?

Sie sind bald schwieriger als Rinder!“

Doch Rinder wachsen, verlass dich drauf,

heut oft etwas freier auf.

Sie leben nicht in Mieterblöcken,

in zwanzig aufgestapelten Stöcken,
mit einem Spielplatz ohne Reiz,

dessen Vater war der Geiz.

Der Architekt, wohl ein Genie,

gespielt hat dieser Trottel nie!

Fussball zu spielen auf der Strasse,

gefährdet Kids in grossem Masse. 

Und fliegt der Ball in Nachbar`s Garten,

die Kinder haben schlechte Karten.

Es fehlen, dies ist ungeheuer,

unseren Kindern Abenteuer!

Erfahrung, oft mit Schmerz erkauft, 

weil nicht alles so verlauft

wie`s Eltern, Lehrer, die Verwandten

 für das Kind als gut erkannten. 

Warum denn nur, um Gottes Willen, 

müssen Kids das Weekend füllen 

mit Schlägereien, Koks und Drogen?

Warum nur werden sie betrogen

um Freude, Freundschaft und den Frieden?

Sie verpassen viel hinieden!

Warum wird ihnen, wie geschmiert,

alles auf dem Brett serviert?

Warum, uns wurde dies geraten,

müssen sie nicht darauf warten,

dass man zuerst das Geld verdient,

bevor man sich am Topf bedient?

Stehn für sie, statt unsere Zeit,

nur Fernseh, Video`s bereit?

Dies müssen wir uns  wieder fragen!

Gegen den Strom zu schwimmen wagen!

Weniger, das wäre mehr, 

und man schätzt das Wenige sehr!

Lasst die Kinder wieder leben!

Lasst sie nicht am Bildschirm kleben!

Lasst sie wieder draussen rennen,

damit sie nicht am PC pennen!

Scheisse bauen hin und wieder.

Schrammen reissen in die Glieder.

Dies alles darf den Kids nicht fehlen,
denn dies ist Balsam für die Seelen.

Es prägt sie wohl für`s ganze Leben!

Mehr braucht man ihnen kaum zu geben.

Denn den riesig grossen Rest,

den holen sie sich selbst ins Nest!!!

                                                       Heinz

